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DIE ENTSTEHUNG DES TATVERDACHTS UND DER BEGINN DES 
ERMITTLUNGSVERFAHRENS
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Anfangsverdacht gem.§ 152 StPO

Auslöser (geordnet nach Relevanz in
der Praxis)

• Hinweise durch KV (ambulanter
Bereich, Ermächtigungsambulanz)

• Stellen zur Bekämpfung bei
Fehlverhalten im Gesundheitswesen
der GKV (stationärer Bereich)

• Whistle-Blowing, z.B. durch früheren
Praxispartner

• Strafanzeigen, z.B. durch Patienten

Beginn Ermittlungsverfahren:
Verfolgungszwang

à gegen Unbekannt
à gegen natürliche Person
à zukünftig auch gegen

Unternehmen, z.B. KH u.
MVZ, siehe hierzu:
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TENDENZEN

• Verfahren wegen Abrechnungsbetruges sind inflationär, „echter“
Abrechnungsbetrug ist selten

• Allein in Hessen werden jährlich zwischen 100 und 500 Verfahren
eingeleitet (Quelle: OStA Badle, Präsentation Zeno, Berlin, 11.04.2019)

• Sämtliche Tatbestandsvoraussetzungen des Betruges werden
überdehnt, der Abrechnungsfehler wird zum Betrug hochstilisiert

• Die StA ist der Vollstrecker der Vermögensinteressen der GKV und
zieht mit den Mitteln des § 153a StPO die ärztlichen Gebühren
wieder ein
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§ 263 STGB - TATBESTANDSMERKMALE
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Tatbestandsmerkmale Bedeutung
Täuschung über
Tatsachen

unwahre Tatsachenbehauptung

Hervorrufen eines
Irrtums

Fehlvorstellung über Tatsachen

Vermögensverfügung
des Geschädigten

jedes Tun, Dulden oder Unterlassen, welches
sich unmittelbar Vermögensmindernd auswirkt

Schaden Vorliegen einer Vermögenseinbuße

Vorsatz im Hinblick auf alle obj. TBM

Bereicherungsabsicht Eigen- oder Drittbereicherungsabsicht
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§ 263 STGB - TATBESTANDSMERKMALE
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Tatbestandsmerkmale Diffuse Grenzen im Wirtschaftsstrafrecht des Arztes

Täuschung über
Tatsachen

Verwischung der Grenze zwischen rechtlicher Würdigung und Tatsache, Überdehnung
der Erklärung über die Figur des “Miterklärten“

Hervorrufen eines Irrtums Bejahung des Irrtums trotz Zweifeln und auch dann, wenn keine Fehlvorstellung
nachweisbar

Vermögensverfügung des
Geschädigten

Schaden trotz lege artis erbrachter medizinischer Versorgung, „streng formale
Betrachtungsweise“

Schaden Vorliegen einer Vermögenseinbuße

Vorsatz Ummünzung des gegebenen Erklärungsvorsatzes in einen Täuschungsvorsatz

Bereicherungsabsicht Unterstellung von Eigen- oder Drittbereicherungsabsicht auch bei bloßen
Abrechnungsfehlern

Siehe auch, Schneider, in Duttge: Das Strafrecht als Büttel des Sozialrechts – Ein
Plädoyer für die Autonomie strafrechtlicher Begriffsbildung im Fall des
Abrechnungsbetruges im Gesundheitswesen
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PRAXISFALL

Dr. X ist Facharzt für Allgemeinmedizin und als angestellter Arzt in einem MVZ im
Bundesland A tätig. Das MVZ beschäftigt den Weiterbildungsassistenten Z. Die
erforderliche Genehmigung für den Weiterbildungsassistenten gem. § 32b Abs. 2
Ärzte-ZV der KV A lag vor.
X und Z wechselten in das MVZ im Bundesland B. Die erforderliche Genehmigung der
KV B für Z vergaß man einzuholen. Die Leistungen des Weiterbildungsassistenten Z
werden sodann gegenüber der KV B abgerechnet.

Der Fall kommt ans Licht, weil X bei der KV B schließlich fragt, ob eine Genehmigung
für Z auch rückwirkend erteilt werden kann. Die KV B erstattet Verdachtsmeldung an die
StA, die ein Ermittlungsverfahren einleitet.
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ABRECHNUNGSBETRUG -§ 263 STGB (OBJ. TBM)?
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§ 263 StGB Extensive Auslegung des BGH
Täuschung 
über 
Tatsachen

= unwahre Tatsachen-
behauptung

(+) Facharzt erklärt mit Rechnungslegung, eine
Genehmigung für X läge vor und die Leistungen
wurde ordnungsgemäß abgerechnet

Hervorrufen
eines Irrtums

= Fehlvorstellung über
Tatsachen

(+) Sachbearbeiter der KV geht davon aus, die
Rechnung sei in Ordnung

Vermögens-
verfügung

= jedes Tun, Dulden oder
Unterlassen

(+) Erstattung der Leistung durch KV

Schaden = Vorliegen einer
Vermögenseinbuße nach
streng-formaler
Betrachtungsweise

(+) auch wenn Leistung tatsächlich durch Z erbracht
worden ist, liegt ein Verstoß gegen § 32 Abs. 2 ZV-
Ärzte vor
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PRAXISFALL

Das Krankenhaus bindet einen niedergelassenen Arzt in seinem Einweisungsverhalten,
indem es die ambulante Nachsorge gem. § 115a SGB V eines aus stationärer
Behandlung entlassenen Patienten auf vertraglicher Grundlage durch den
niedergelassenen Arzt erbringen lässt. Dieser hat aufgrund des Kooperationsvertrages
mit dem Krankenhaus einen Vergütungsanspruch unmittelbar gegen das Krankenhaus,
das ihn an der gegenüber der Kasse für die Behandlung geltend gemachten Vergütung
beteiligt.

Haben sich die Repräsentanten des Krankenhauses gem. § 263 StGB strafbar
gemacht?
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TAKTIK IM FALL EINES ERMITTLUNGSVERFAHRENS

• Die oben genannte Rechtslage kann man kritisieren, in der Praxis hilft das jedoch
nichts, hier geht es um den möglichst günstigen Ausgang des Verfahrens.

• Die Verteidigung steht und fällt mit dem Ermittlungsverfahren: „Freikaufen“ von
weiteren Verfolgungsrisiken über § 153a StPO in der Regel realistisch. Nicht
„den Wulff“ machen.

• Hierfür stellt der Verteidiger die Weichen im Rahmen einer 
konsensualen Strategie.

• Keine Fehler bei der Durchsuchung begehen: 
Die Schildkrötenformation einüben
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